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1  Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Lage der Schule  

Das Theodor-Heuss-Gymnasium liegt am Stadtrand von Radevormwald und ist dem 

Standorttyp 2 zugeordnet. Es wurde 1968 gegründet, die Schülerzahl liegt zwischen 

600 und 700. An der Schule gibt es ein Übermittagsangebot mit vielfältigen Arbeitsge-

meinschaften und einer Hausaufgabenbetreuung.  

Die Umgebung ist Richtung Norden und Westen ländlich geprägt, wobei das Schulge-

lände an Wiesen und Wälder grenzt. Südlich und östlich des Theodor-Heuss-Gymna-

siums befinden sich Wohnsiedlungen mit Ein- und Mehrfamilienhäusern. Die städti-

sche Sekundarschule und die Turnhallen Hermannstaße befinden sich unmittelbarer 

Nachbarschaft. Verbindungen des öffentlichen Personennahverkehrs sind fußläufig zu 

erreichen.  

Das Kulturangebot am Schulstandpunkt ist reichhaltig: Auf dem Schulgelände selber 

befindet sich die 2009 eröffnete Mediothek, die den Schülerinnen und Schülern neben 

etwa 6000 Printmedien und einer großen Anzahl an Digitalmedien auch Computerar-

beitsplätze bereitstellt. In der schuleigenen Aula werden in regelmäßigen Abständen 

Theaterstücke aufgeführt und hierzu sowohl Tournee-Theatergruppen eingeladen als 

auch Stücke unserer Theater-AG und der Oberstufen-Literaturkurse präsentiert. Zu-

dem werden weitere Aktionen, wie z.B. Poetry-Slams, Autorenlesungen und die Teil-

nahme an Wettbewerben (Rhetorik-Wettbewerb, Essaywettbewerb) angeboten und 

gefördert. Ein fester Bestandteil unseres Schulprogramms ist auch der Vorlesewettbe-

werb der 6. Klassen. 

In der Innenstadt von Radevormwald befinden sich Buchgeschäfte und eine öffentliche 

Bücherei mit einem vielfältigen Angebot an Druck- und Digitalmedien. Im unweit von 

der Schule entfernten Bürgerhaus finden regelmäßig Schauspiele, Tragödien und Ko-

mödien statt, die vom Kulturkreis Radevormwald e.V. vermittelt und angeboten wer-

den.  

Weitere Kulturangebote wie Lesungen, Theater oder Kabarett finden in regelmäßigem 

Abstand im nahen Wuppertal bzw. in Köln oder im Ruhrgebiet statt. Durch Exkursionen 

kann der Deutsch-Unterricht das jugendnahe Kulturprogramm nutzen und den Lernen-

den die kulturellen Ereignisse folglich näherbringen. 
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Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund 

der Schülerschaft 

Das Theodor-Heuss-Gymnasium zeichnet sich in der Sekundarstufe II durch eine 

durchschnittliche Heterogenität seiner Schülerschaft aus. Deutschkurse für Nichtmut-

tersprachler werden von der Stadt angeboten und genutzt, finden jedoch auch am 

Theodor-Heuss-Gymnasium als DaZ-Kurs statt. Der Grad der Sprachsicherheit und 

Differenziertheit im Deutschen variiert innerhalb der Schülerschaft. Außerdem unter-

scheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an sicher beherrschten Vo-

raussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundarstufe I bzw. von anderen Schul-

formen mitbringen. Der Deutschunterricht nimmt auf die unterschiedlichen Vorausset-

zungen Rücksicht. In der Sekundarstufe I werden für schwächere Schülerinnen und 

Schüler nach Möglichkeit Förderkurse im Fach Deutsch angeboten, für Leistungs-

starke besteht die Möglichkeit, im „Drehtürmodell“ gezielt die eigenen Stärken weiter-

zuentwickeln.  

 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-

gramms  

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Theodor-Heuss-Gymnasiums setzt 

sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, 

selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und enga-

gierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und 

Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf 

vorbereitet werden. Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen 

Lebensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwen-

diger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den 

Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texter-

schließung eine zentrale Rolle. Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunter-

richts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kom-

petenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als 

auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen 

und zur Informationsbeschaffung und -strukturierung. Die Nutzung der schuleigenen 

iPads spielt hierbei eine gesonderte Rolle. Eine Besonderheit der Schulen im bergi-

schen Nordkreis ist die Teilnahme einzelner Deutschklassen an Projekten regionaler 

Tageszeitungen, in denen sich Schülerinnen und Schüler im Recherchieren und 

Schreiben für dieses Medium erproben können. Das Theaterspielen besitzt an der 

Schule einen hohen Stellenwert: Neben einer Theater-AG werden in der Oberstufe in 

der Regel zwei Literaturkurse angeboten. Regelmäßige Auftritte finden in der schulei-

genen Aula statt. 
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Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule  

Ethisch-moralische Fragestellungen wie etwa der Umgang mit Macht und Ohnmacht, 

die Auseinandersetzung mit dem Holocaust oder Fragen der Akzeptanz und Partizipa-

tion von Minderheiten oder Unterdrückten spielen eine zentrale Rolle in den ver-

schiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch 

sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. 

Ein zentrales Anliegen des Deutschunterrichts ist es, einen im Bereich der mündlichen 

und schriftlichen Produktion von Texten angemessenen Umgang mit Sprache zu för-

dern und in der Sprachrezeption kommunikative Kontexte wie politischen Reden oder 

persuasive Internetbeiträge kritisch und kriteriengeleitet zu überprüfen und zu hinter-

fragen. 

Hier unterstützt die Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Ver-

mittlung von kommunikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch 

die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szeni-

schen Gestaltungen.  

 

 

Verfügbare Ressourcen   

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule 

nutzen: Zwei Computerräume, ausreichend zur Verfügung stehende Sätze mobiler 

Tablet-Computer und eine umfangreiche Schülerbücherei mit einigen Computerar-

beitsplätzen. An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, 

Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert. Zusätzlich sind auf den i-

Pads interaktive Nachschlagewerke des Dudenverlags installiert. Elektronische Tafeln 

stehen mittlerweile in jedem Klassenraum zur Verfügung. Für szenische Übungen oder 

andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht nach vorheriger Anmeldung die 

Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung. Auch kann das PZ (Pädagogisches Zentrum) 

genutzt werden.  



 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Die entsprechende Umset-

zung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. Im 

„Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die je-

weiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewähr-

leisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der 

fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb der Halb-

jahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für 

das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der Einführungsphase. Die endgültige 

Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz. Um Klarheit herzustellen und die Über-

sichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle 

nur die schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen. Die Kompe-

tenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als verbind-

lich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der Se-

kundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  Der ausgewie-

sene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schüler-

interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 

(z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinter-

nen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben.  Die in der 

Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur Orientie-

rung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei 

muss sich von Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität der Auf-

gabenstellung und der Materialien schrittweise steigern. So ist z.B. in der Einführungs-

phase ein weiterführender Schreibauftrag im Anschluss an eine Analyseaufgabe nur 

bedingt sinnvoll. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüg-

lich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-

heit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass 

im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden.  
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 2.1. Abfolge verbindlicher Unterrichtsvorhaben 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase  

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und 

in sozialen  

Medien 

Unterrichtsvorhaben I: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunika-

tion in kurzen Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachli-

che Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestal-

tete Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struk-
turmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpre-
tation und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausge-

wählter Kommunikationsmodelle, 
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 

Kommunikation, 
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen lite-

rarischer Texte, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

mit weiterführendem Schreibauftrag (z. B. zu Kommunikationsmodellen) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
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Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu 

anderen als Thema erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität 

untersuchen; das Verhältnis von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier 

auch Kommunikationsmodelle) und in erzählenden Texten erschließen; Textsorten 

(Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV 2: Identität in Abgrenzung zu anderen  

Mögliche Kerntexte: Peter Bichsel „San Salvador“ (1963), Walter Helmut Fritz „Au-

genblicke“ (1964), Irene Dische „Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), Margret Steenfatt 

„Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Hauptsache weit“ (2001), Peter Stamm „Die 

ganze Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir umklammern uns“ (2021), Haruki Mur-

akami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Heimkehr“ (1920) und 

„Der Steuermann“ (1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994); 

Bodo Strauß „Rückkehr“ (2006) 

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und 

in sozialen  

Medien 

Unterrichtsvorhaben II: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im themati-

schen  

Zusammenhang 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz), 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struk-
turmerkmale der jeweiligen 
literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung 
literarischer Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpre-
tation und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 
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- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische 
Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei 
der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientier-
ten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-
chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
dar, 

- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale 

Umsetzung  
lyrischer Texte), 

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation literarischer Texte (Ge-

dichtinterpretation, nicht: Vergleich zweier Gedichte) oder Analyse pragmatischer 

Texte mit weiterführendem Schreibauftrag 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; 

bei einzelnen Gedichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor 

bzw. zur Autorin erschließen; Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben 

und überarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry untersuchen und selbst ge-

stalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 

 

 

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung mit EF UV I: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in 

Bezug auf kurze Erzähltexte umgesetzt werden 

Mögliche Kerntexte: Christian Hoffmann von Hoffmannswaldau: „Vergänglichkeit 

der Schönheit“, Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Julia Engelmann 

„One Day“ (2013), Annette von Droste-Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel 

Beyer „Stiche“ (2002), Bertolt Brecht „Der Radwechsel“ (1953), Zafer Şenocak 

„Doppelmann“ (1985), Rainer Maria Rilke „Der Panther“ (1903), moderne Songs 

zum Thema nach Vorschlägen der Lernenden, Johann Wolfgang von Goethe: „Hei-

denröslein“, Karoline von Gründerrode: „Liebe“, Mascha Kaléko: „Großstadtliebe“ 

(1933) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von 

Bildern und musikalischen Elementen bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte 

(Poetry Clips) 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben III: Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und 

Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsauf-

bau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-

gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individu-

elle und gesellschaftliche Verantwortung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 

Textaussage, 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessen-

heit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Ko-
härenz), 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende 
sowie lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation 
und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktion-
sorientierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Unter-
suchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung) 

- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in ver-

schiedenen Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von 

Quellen und der Objektivität der Darstellung,  

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwor-

tung bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 
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Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

oder Analyse eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen 

untersuchen; Informationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas 

aus pragmatischen Texten erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, 

schreiben und überarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer 

Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Überleitung zu EF UV V: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt 

- Verknüpfung mit EF UV III: Kommunikationsmodelle  

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Rebekka Kricheldorf: Homo Empathicus (2014), 

Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), 

Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volks-

feind (1882)  

 

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben V: Wie sprechen wir miteinander? – digital und analog  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, 

syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschrei-

bungen, Identifikation über Sprache 

- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individu-

elle und gesellschaftliche Verantwortung 

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-

gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kom-

munikation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
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- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, mor-

phologische, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte), 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiede-
ner Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über 
Sprache),  

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen 
(u. a. Diskriminierung durch Sprache),  

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressa-
ten und die Funktion sprachlich angemessen dar,  

- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zu-
schreibungen,  

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessen-
heit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Le-
seziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informatio-
nen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und 
leiten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teil-
aspekte eines Themas ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichti-
gung von Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- 
und situationsgerecht,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruk-
tionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 
analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktion-
sorientierten Schreiben ein, 

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten un-
ter Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressa-
tenorientiert,  

- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln an-
gemessener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer, 

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei 
der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  

- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten, 
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollabo-

rativen Verfahren).  
- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommen-

tieren von Inhalten, 
- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichti-

gung von Urheber- und Persönlichkeitsrechten. 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen informie-

render Texte oder Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
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Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erläutern; Identifika-

tion über Sprache an Beispielen aus der Lebenswelt der Lernenden erschließen; 

Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen; den Diskurs um diskri-

minierenden Sprachgebrauch in Kinderbüchern erschließen; materialgestützt Texte 

angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: Materialauswer-

tung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachli-

che Gewalt in politischen Talkshows untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit UV EF I: Kommunikationsmodelle  

 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für den Grundkurs 

Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Sprachgebrauch im gesellschaftlichen Kontext 

Unterrichtsvorhaben I: Sprachvarietäten  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  

- Pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentati-

onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Sozi-

olekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche 

Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und 

ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Ein-

führung gendergerechter Sprache), 

- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- analysieren pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 
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Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 

dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinan-

der und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teil-

aspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-

struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe 

Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer 

Texte, Materialgestütztes Verfassen informierender Textes oder Materialgestütztes 

Verfassen argumentierender Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrspra-

chigkeit unterschei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten 

untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschlie-

ßen; Chancen von Mehrsprachigkeit erkennen; Theorien zum Erst- und Zweit-

spracherwerb erschließen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels unter-

suchen; den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

Mögliche Kerntexte: Gisela Klann-Delius: Spracherwerb. Eine Einführung (2016), 

Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die ei-

genen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehr-

sprachigkeit in Auszügen (2014), Hans Bickes, Ute Pauli: Erst- und Zweitspracher-

werb in Auszügen (2009), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszü-

gen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiez-

deutsch in Auszügen (2012), Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des 

menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des 

Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen 

(2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen 

(2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in Auszügen (2002) 
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1. Halbjahr: Einsamkeit, Fremde und Begegnung in der Literatur 

Unterrichtsvorhaben II: Epische und pragmatische Texte in diachronen und 

synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kon-

texten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche 

Gestaltung; 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische 

und ästhetische Gestaltung. 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-

rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergrei-

fenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer 

schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-

sellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-

gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-

tion und Interpretation, 
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- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- 

und Handlungsebene, 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch 

mit Blick auf ihre Wirkung. 

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbei-

tung von Wissen und zum Erkenntnisgewinn 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: ohne oder Interpretation eines literarischen 

Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Einsamkeit, Fremde und Begeg-

nung im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die 

sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; einen Film zum 

Thema Einsamkeit, Fremde und Begegnung im Hinblick auf den Handlungsaufbau, 

die Figurengestaltung und die filmischen Mittel des Erzählens untersuchen und 

deuten   

Mögliche Kerntexte: Franz Kafka: Die Verwandlung, Johann Wolfgang von Goethe: 

Unterhaltungen deutscher Ausgewanderter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: 

Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: 

Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund (1957), Jenny Er-

penbeck: Heimsuchung (2008), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf 

der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: 

Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutschlandmärchen (2022), Fatih Akin: 

Auf der anderen Seite (2006/2007), Philippe Falardeau: Monsieur Lazhar (2012), 

Sean Penn: Into the Wild (2007) 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Dramatische und pragmatische Texte in diachronen 

und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontex-

ten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Ge-

staltung;  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentati-

onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und –konventionen: Monologische und dialogische 

Kommunikation;  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: (Filmische Umsetzung einer Textvorlage,) Bühnenin-

szenierung eines dramatischen Textes 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergrei-

fenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer 

schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-

sellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-

gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  
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- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-

tion und Interpretation, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssi-

tuationen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftli-

cher Rollen und Positionen, 

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines 

dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung, 

- analysieren pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 

dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

(ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf 

der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der 

Aufklärung, des Sturm und Drang oder der Klassik erschließen und ein Gesamtver-

ständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 

sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusam-

menführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (z. B. poetolo-

gische Schriften) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das 

Drama im Kontext seiner Zeit deuten; verschiedene Bühneninszenierungen zu ei-

nem dramatischen Text unter ausgewählten Aspekten analysieren und vergleichen 

Mögliche Kerntexte: Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold 

Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: Kabale und Liebe 

(1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich Schil-

ler: Maria Stuart (1800), Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808), Gotthold 

Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel 

Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Friedrich Schiller: Die 

Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: 

Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von 

Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über 

die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805) 
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2. Halbjahr: Einsamkeit, Fremde und Begegnung in lyrischen Texten 

Unterrichtsvorhaben IV: Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zu-

sammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung;  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-

rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berück-

sichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-

sellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen 

literarischer Texte, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-

gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-

tion und Interpretation, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 

Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 



20 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer 

Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; 

Gedichte verschiedener Epochen (vom Barock bis zur Gegenwart) im Hinblick auf 

Motive von Einsamkeit, Fremde und Begegnung miteinander vergleichen; verglei-

chende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; 

Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten 

Mögliche Kerntexte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph 

von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht 

(1830/31), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf 

der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Käst-

ner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils 

(1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht 

nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel 

Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze 

der Angst (2017); Songs zum Thema 

 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben V: Utopien, Dystopien und Visionen – Literarische und 

filmische Entwürfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kom-

munikation, Verständigung und Manipulation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische 

und ästhetische Gestaltung  

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungs-formen und poetologischer Konzepte, 
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- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen 

literarischer Texte, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssi-

tuationen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftli-

cher Rollen und Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation, 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständ-

nis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch 

mit Blick auf ihre Wirkung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- 

und Handlungsebene, 

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fern-

sehen, Internet), 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werk-

zeuge, auch in kollaborativen Verfahren. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: Inter-

pretation eines literarischen Textes oder Materialgeschützes Verfassen informie-

render Texte), Kurzvorträge von Lernenden zu einzelnen Aspekten des Themas 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre 

Sciene-Fiction in der Literatur, im Film und in Computerspielen vergleichen; Versio-

nen der Zukunft im filmischen Erzählen untersuchen; mediale Umbrüche und ihre 

Wirkung erläutern 

Mögliche Kerntexte: M. Shelley: Frankenstein, Der Frankensteinkomplex, Juli Zeh: 

Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hochhausspringerin (2018); Aldous 

Huxley: Brave New World (1932, in Auszügen); Alfred Döblin: Berge, Meere und 

Giganten (1924, in Auszügen); Film aus dem Sience-Fiktion-Genre, z.B. Matrix 

(1999), Inception (2010), Blade Runner (1982), Guardians of the Galaxy (ab 2014), 

Star Wars (ab 1977), Metropolis (1927); Sachtexte zu medialen Umbrüchen 
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Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Dystopien als 

Thema im literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschneidun-

gen in den Kerntexten vermeiden) 

 

 

Qualifikationsphase 2- GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben I: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Ver-

ständigung und Manipulation in pragmatischen (und dramatischen) Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsan-

sprüchen 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kom-

munikation, Verständigung und Manipulation 

- komplexe, auch längere Sachtexte 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentati-

onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwor-

tung; Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontex-

ten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Ge-

staltung. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter 

Einbezug von Kommunikationsmodellen,  

- deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonver-

bale und paraverbale Aspekte in Beziehung zueinander 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunika-

tion (u. a. im politischen Kontext),  

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbrei-

tungsweisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- beurteilen Möglichkeiten der Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusam-

menhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falsch-

meldungen, Hate Speech). 
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- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe), 

- analysieren pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 

dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-

struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe 

Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressa-

tengerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. 

Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

 

Zeitbedarf: ca. 23 Ustd 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. 

mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang 

zwischen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); 

Erörterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbei-

ten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht un-

tersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) un-

tersuchen     

Mögliche Kerntexte: Texte zur Medientheorie, Reclam (2018), Georg Büchner: 

Woyzeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: 

Die Weber (1892), Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Aus-

züge aus Jürgen Habermas: Theorie des kommunikativen Handelns (1981), Aus-

züge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph 

Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), 
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Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), 

aktuelle politische Reden  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: 

 

 

1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben II: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwi-

schen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller 

Veränderungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vor-

stellung und Gegenstand, Sprachskepsis 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentati-

onsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartsspra-

che, gesteuerte und ungesteuerte Formen  

- vorausgesetzt: Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachig-

keit 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen… 

- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. So-

zio-lekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftli-

che Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und 

ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen An-

sätzen der Spracherwerbstheorie, 

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äuße-

rer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 



25 
 

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einfüh-

rung gendergerechter Sprache), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der 

Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von 

Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und 

se-mantische Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen 

und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinan-

der und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teil-

aspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-

struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe 

Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentie-

render Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern, Zusam-

menhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; Sprachskep-

sis um 1900 erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand 

verschiedener pragmatischer Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung erschlie-

ßen zum Thema Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt 

Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Mögliche Kerntexte: aktuelle pragmatische Texte zum einsprachigen und mehr-

sprachigen Spracherwerb; Wilhelm von Humboldt: Die Sprache als Weltsicht 

(1830-35), Hugo von Hofmannsthal: Ein Brief (1902, in längeren Auszügen), Rainer 

Maria Rilke: Ich fürchte mich so vor der Menschen Wort (1899), Fritz Mauthner: 

Beiträge zu einer Kritik der Sprache (1901, in Auszügen), Benjamin L. Whorf: Das 

„linguistische Relativitätsprinzip“ (1963, in Auszügen), David Crystal: Sprache und 

Denken (1995, in Auszügen), Lera Boroditsky (You Tube-Mitschnitt), Rudi Keller: 
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Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994, in Auszügen Pe-

ter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Mas-

kulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020),  

Film: Arrival (vgl. Server BW) 

 
 

 

Qualifikationsphase 2- GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Poetische und irrationale Zugänge zur Welt in lyri-

schen, epischen und pragmatischen Texten aus der Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung;  

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kon-

texten: Figuren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche 

Gestaltung; 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-

rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berück-

sichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Konzepte, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergrei-

fenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in einer 

schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe), 
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- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-

sellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- analysieren pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 

auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 

Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor 

dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,    

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-

fiktionalen Texten an Beispielen, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-

gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-

tion und Interpretation, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 

Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

(ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literari-

scher Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, 

Sprache, Form und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der 

Zeit der Romantik im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau so-

wie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Zusam-

menhänge zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstellen und zent-

rale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: 

Der goldne Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. 

T. A. Hoffmann: Der Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben 

eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), 

Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht 

(1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-

Fragment (1798)  
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2. Halbjahr:  

Unterrichtsvorhaben IV: Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikations-

phase  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von 

den im jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen 

Vorgaben für das Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und 

vertieft. Im Folgenden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von 

Abiturklausuren besondere Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von 

Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und 

semantische Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe,), 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-

tion und Interpretation, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: siehe oben (UV IV) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegen-

stände der Qualifikationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung 

durch den Schwerpunkt „Geschlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweili-

gen Aufgabenarten im Zentralabitur 
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Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der ver-

stärkten Vernetzung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der 

Qualifikationsphase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs 

Qualifikationsphase 1 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Spracherwerb und Sprachgebrauch im gesellschaftlichen Kon-

text 

Unterrichtsvorhaben I: Sprachvarietäten und Spracherwerb  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Sozio-

lekte  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- Komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argu-

mentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. 
Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesell-
schaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 
und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche 
Kreativität),  

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und 
äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,  

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einfüh-
rung gendergerechter Sprache), 

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftli-
chen Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und 
Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktio-
nen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 
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argumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-histo-
rischen Kontextes, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zuei-
nander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbst-
ständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichti-
gung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltli-
che Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische 
Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) kom-
plexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer 

Texte, Materialgestütztes Verfassen informierender Textes oder Materialgestütztes 

Verfassen argumentierender Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrspra-

chigkeit unterschei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten 

untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschlie-

ßen; Chancen von Mehrsprachigkeit erkennen; Theorien zum Erst- und Zweit-

spracherwerb erschließen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels unter-

suchen; den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

Mögliche Kerntexte: Gisela Klann-Delius: Spracherwerb. Eine Einführung (2016), 

Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die ei-

genen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehr-

sprachigkeit in Auszügen (2014), Hans Bickes, Ute Pauli: Erst- und Zweitspracher-

werb in Auszügen (2009), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszü-

gen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiez-

deutsch in Auszügen (2012), Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des 

menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des 

Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen 

(2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen 

(2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in Auszügen (2002) 
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1. Halbjahr: Einsamkeit, Fremde und Begegnung in der Literatur 

Unterrichtsvorhaben II: Epische und pragmatische Texte in diachronen und 

synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen histori-

schen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

ästhetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-
rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende 
Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypi-
schen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in 
einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und histo-
risch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 
von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige 
Deutung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- 
und Handlungsebene, 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch 
mit Blick auf ihre Wirkung. 
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- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung 
von Wissen und zum Erkenntnisgewinn 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: ohne oder Interpretation eines literari-

schen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Einsamkeit, Fremde und Begeg-

nung im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die 

sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; einen Film zum 

Thema Einsamkeit, Fremde und Begegnung im Hinblick auf den Handlungsaufbau, 

die Figurengestaltung und die filmischen Mittel des Erzählens untersuchen und 

deuten   

Mögliche Kerntexte: Franz Kafka: Die Verwandlung, Johann Wolfgang von Goethe: 

Unterhaltungen deutscher Ausgewanderter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: 

Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: 

Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund (1957), Jenny Er-

penbeck: Heimsuchung (2008), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf 

der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: 

Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutschlandmärchen (2022), Fatih Akin: 

Auf der anderen Seite (2006/2007), Philippe Falardeau: Monsieur Lazhar (2012), 

Sean Penn: Into the Wild (2007 

 

 

2. Halbjahr: Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Dramatische und pragmatische Texte in diachronen 

und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 

Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; 

poetologische Konzepte  

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argu-

mentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und –konventionen: Monologische und dialogische 

Kommunikation; vernetzte Kommunikation; 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: (Filmische Umsetzung einer Textvorlage,) Bühnenin-

szenierung eines dramatischen Textes 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende 
Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypi-
schen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in 
einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und histo-
risch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-
chen, Gattungen),   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aus-
sagen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssi-
tuationen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftli-
cher Rollen und Positionen, 

- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen 
eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktio-
nen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 
argumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-histo-
rischen Kontextes, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

(ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf 

der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der 

Aufklärung, des Sturm und Drang oder der Klassik erschließen und ein Gesamtver-

ständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 

sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusam-

menführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (z. B. poetolo-

gische Schriften) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das 

Drama im Kontext seiner Zeit deuten; verschiedene Bühneninszenierungen zu ei-

nem dramatischen Text unter ausgewählten Aspekten analysieren und vergleichen 

Mögliche Kerntexte: Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold 

Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: Kabale und Liebe 
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(1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich Schil-

ler: Maria Stuart (1800), Heinrich von Kleist: Der zerbrochene Krug (1808), Gott-

hold Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Auszügen (1767-1769), Im-

manuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Friedrich Schil-

ler: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich 

Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Hein-

rich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von 

Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805) 

 

2. Halbjahr: Einsamkeit, Fremde und Begegnung in lyrischen Texten 

Unterrichtsvorhaben IV: Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zu-

sammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 

Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-

rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Be-

rücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer 

Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-

scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 

Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-

sätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und histo-

risch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen 

literarischer Texte, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 

von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 
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- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifen-
der Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige 
Deutung, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 

Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literari-

scher Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; 

Gedichte verschiedener Epochen (vom Barock bis zur Gegenwart) im Hinblick auf 

Motive von Einsamkeit, Fremde und Begegnung miteinander vergleichen; verglei-

chende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; 

Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen gestalten 

Mögliche Kerntexte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph 

von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht 

(1830/31), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf 

der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Käst-

ner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils 

(1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht 

nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel 

Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze 

der Angst (2017); Songs zum Thema 

 

 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben V: Utopien, Dystopien und Visionen – Literarische und 

filmische Entwürfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kom-

munikation, Verständigung und Manipulation 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

ästhetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungs-formen und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epo-

chen, Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Struk-

turen literarischer Texte, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 

Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssi-

tuationen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftli-

cher Rollen und Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation, 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Ver-

ständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, 

auch mit Blick auf ihre Wirkung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- 

und Handlungsebene, 

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, 

Fernsehen, Internet), 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werk-

zeuge, auch in kollaborativen Verfahren. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: In-

terpretation eines literarischen Textes oder Materialgeschützes Verfassen informie-

render Texte), Kurzvorträge von Lernenden zu einzelnen Aspekten des Themas 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre 

Sciene-Fiction in der Literatur, im Film und in Computerspielen vergleichen; Versio-

nen der Zukunft im filmischen Erzählen untersuchen; mediale Umbrüche und ihre 

Wirkung erläutern 

Mögliche Kerntexte: M. Shelley: Frankenstein, Der Frankensteinkomplex, Juli Zeh: 

Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hochhausspringerin (2018); Aldous 

Huxley: Brave New World (1932, in Auszügen); Alfred Döblin: Berge, Meere und 

Giganten (1924, in Auszügen); Film aus dem Sience-Fiktion-Genre, z.B. Matrix 
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(1999), Inception (2010), Blade Runner (1982), Guardians of the Galaxy (ab 2014), 

Star Wars (ab 1977), Metropolis (1927); Sachtexte zu medialen Umbrüchen 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Dystopien 

als Thema im literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschnei-

dungen in den Kerntexten vermeiden) 

 

 

Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben I: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Ver-

ständigung und Manipulation in pragmatischen (und dramatischen Texten) 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsan-

sprüchen 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kom-

munikation, Verständigung und Manipulation 

- Kontroverse Positionen der Medientheorie 

- komplexe, auch längere Sachtexte 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argu-

mentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 

Möglichkeiten der politischen Willensbildung, Möglichkeiten der Einflussnahme 

und Mitgestaltung 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontex-

ten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestal-

tung, poetologische Konzepte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter 

Einbezug von Kommunikationsmodellen,  

- deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale 

und paraverbale Aspekte in Beziehung zueinander 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommu-

nikation (u. a. im politischen Kontext),  

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Ver-

breitungsweisen und der Darbietungsform von Informationen,  
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- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und 

der gesellschaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusam-

menhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von 

Falschmeldungen, Hate Speech). 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-

tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-

gründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen 

Formaten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunkti-

onen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 

argumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-histo-

rischen Kontextes,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-

struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte 

sach-, adressaten- und situationsgerecht,  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressa-

tengerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. 

Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

 

Zeitbedarf: ca. 23 Ustd 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes 

(ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang 

zwischen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); 

Erörterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbei-

ten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht un-

tersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) un-

tersuchen     

Mögliche Kerntexte: Texte zur Medientheorie, Reclam (2018), Georg Büchner: 

Woyzeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: 

Die Weber (1892), Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Aus-

züge aus Jürgen Habermas: Theorie des kommunikativen Handelns (1981), Aus-

züge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph 
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Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), 

Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), 

aktuelle politische Reden  

 

 

1. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben II: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwi-

schen Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Verände-

rungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vor-

stellung und Gegenstand, Sprachskepsis 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argu-

mentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartsspra-

che, gesteuerte und ungesteuerte Formen  

- vorausgesetzt: Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachig-

keit 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen… 

- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und 

Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. So-

zio-lekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftli-

che Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 

und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche 

Kreativität),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftli-

chen Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und 

äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. 

Einführung gendergerechter Sprache), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssitua-

tion, der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 
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- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kri-

terien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se-

mantische Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung 

von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informatio-

nen und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zuei-

nander und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbst-

ständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichti-

gung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-

struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte 

sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumen-

tierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern, Zusam-

menhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; Sprachskep-

sis um 1900 erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand 

verschiedener pragmatischer Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung erschlie-

ßen zum Thema Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt 

Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Mögliche Kerntexte: aktuelle pragmatische Texte zum einsprachigen und mehr-

sprachigen Spracherwerb; Wilhelm von Humboldt: Die Sprache als Weltsicht 

(1830-35), Hugo von Hofmannsthal: Ein Brief (1902, in längeren Auszügen), Rainer 

Maria Rilke: Ich fürchte mich so vor der Menschen Wort (1899), Fritz Mauthner: 

Beiträge zu einer Kritik der Sprache (1901, in Auszügen), Benjamin L. Whorf: Das 

„linguistische Relativitätsprinzip“ (1963, in Auszügen), David Crystal: Sprache und 

Denken (1995, in Auszügen), Lera Boroditsky (You Tube-Mitschnitt), Rudi Keller: 

Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994, in Auszügen Pe-

ter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Mas-

kulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020),  

Film: Arrival (vgl. Server BW) 

 

 

  



41 
 

Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Poetische und irrationale Zugänge zur Welt in lyri-

schen, epischen und pragmatischen Texten aus der Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 

Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kon-

texten: Figuren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Ge-

staltung; poetologische Aspekte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thema-

tische, diachrone und synchrone Bezüge 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Be-
rücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Be-
rücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer 
Konzepte, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende 
Texte, auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypi-
schen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in 
einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und histo-
risch-gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Forma-
ten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,    

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fik-
tionalen Texten an Beispielen, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 
von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  
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- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorien-
tierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

(ggf. mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literari-

scher Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, 

Sprache, Form und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der 

Zeit der Romantik im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau so-

wie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Zusam-

menhänge zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstellen und zent-

rale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: 

Der goldne Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. 

T. A. Hoffmann: Der Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben 

eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), 

Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht 

(1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-

Fragment (1798)  

 

 

 

2. Halbjahr:  

Unterrichtsvorhaben IV: Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von 

den im jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen 

Vorgaben für das Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und 

vertieft. Im Folgenden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von 

Abiturklausuren besondere Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen 

Fachterminologie, 
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- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kri-

terien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se-

mantische Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berück-

sichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-

scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 

Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-

sätze), 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 

und Interpretation, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 

Gliederung für ihre eigenen Texte. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: siehe oben (UV IV) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegen-

stände der Qualifikationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung 

durch den Schwerpunkt „Geschlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweili-

gen Aufgabenarten im Zentralabitur 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der ver-

stärkten Vernetzung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der 

Qualifikationsphase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

 

2.2. Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdi-

daktischen Grundsätze beschlossen: 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, ei-

genverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persön-

lichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die 

unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 



44 
 

4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 

5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft so-

wohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien 

zur Recherche, Informationsstrukturierung und zur Präsentation von Arbeitser-

gebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lö-

sungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung 

einbezogen. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rück-

meldungen zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-

rücksichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

10.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikati-

onen, insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der 

mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schrei-

bens als Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Ent-

wicklung von Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt wer-

den.  

11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu ei-

nem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler 

sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung 

der interkulturellen Kompetenz.  

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchs-

volle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben.  

14.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die 

Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein.  

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird 

das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

 

 

2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-

plans Deutsch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbe-
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zogenen Konzept Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung be-

schlossen. Diese sind auf unserer Homepage auf der Fachschaftsseite Deutsch in 

dem Dokument „Leistungsbewertungskonzept“ zu finden. 

 

 

2.4. Lehr - und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat entschieden, die Lehrmittelwahl der jeweils unterrichtenden 

Lehrkraft zu überlassen. In der Vergangenheit hat es sich bewährt, auf die Ausgabe 

„Schroedel. Abitur. Ausgabe für Nordrhein-Westfalen“ zurückzugreifen, die jährlich 

aktualisiert wird und sich an den jeweils gültigen Abiturvorgaben orientiert. Dieses 

Werk wird über den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft.  

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der 

zentralen Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien zu 

ergänzen. Hierfür stehen in der Mediothek verschiedene Bände und andere themen-

bezogenen Materialien zur Verfügung. Weitere Textausgaben sind von den Schüle-

rinnen und Schülern in Eigenleistung anzuschaffen. Die jeweils verbindliche Ausgabe 

wird vom Fachlehrer bzw. von der Fachlehrerin nach inhaltlichen und finanziellen Ge-

sichtspunkten ausgewählt und den Schülerinnen und Schülern rechtzeitig bekanntge-

geben. 

 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

 

Facharbeiten  

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Be-

gleitung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise 

Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komple-

xeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung und wissenschaftsorien-

tiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt am Theodor-Heuss-Gymnasium eine 

Klausur in einem schriftlichen Fach.  

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im Rah-

men eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Materialien, 

die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten) und nach Möglich-

keit auch die Präsentation der Arbeitsergebnisse in einem geeigneten öffentlichen 

Rahmen.  

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbesondere  
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• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren  

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beach-

tung der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren  

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegen-

stands- und problemorientiert einzusetzen  

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsme-

dien) ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten  

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Dar-

stellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten  

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen  

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten  

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturan-

gaben) zu beherrschen   

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden Planungs- 

bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Facharbeit 

betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an einem Zeitplan orientieren und die Schü-

lerinnen und Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen und begleiten. Um einen 

intensiven persönlichen Austausch zu gewährleisten, soll die Zahl der betreuten Fach-

arbeiten für jede Deutschlehrerin bzw. jeden Deutschlehrer fünf nicht übersteigen. Ins-

gesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten als 

schreibdidaktisches Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaßnahmen in 

der Sekundarstufe I, Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler entwickelt, die sie 

befähigen, komplexere lebensweltliche Schreibaufträge in Beruf und Studium zu be-

wältigen.  Die Fachkonferenz Deutsch verweist zudem auf den „Reader für Facharbei-

ten“. 

 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Die Teilnahme an Fortbildungen wird allen unterrichtenden Lehrkräften der Fachschaft 

Deutsch am Theodor Heuss Gymnasium ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktua-

lisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. 

Gewonnene Erkenntnisse werden in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft einge-

bracht, dies geschieht in der Regel im Rahmen einer Fachkonferenz bzw. als Teil eines 

pädagogischen Tages. Als weiteren Beitrag zur Qualitätssicherung entwickelt die 

Fachschaft ein Konzept zur Auswertung der zentral gestellten Klassenarbeiten bzw. 

der Klausur am Ende der Einführungsphase. Treffen der Fachschaft bezüglich der wei-

teren Qualitätsentwicklung werden neben den Fachschaftskonferenzen bei Bedarf fle-

xibel angesetzt. 
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Was? Wer? Wann? 

regelmäßig durchgeführte 

Teambesprechungen in 

den Jahrgangsstufen – 

Auswertung des Lernfort-

schritts und Absprachen 

über die Inhalte und Vor-

gehensweisen. 

Lehrkräfte eines Jahr-

gangs im Team   

einmal pro Halbjahr 

Auswertung der zentral 

gestellten Klassenarbeiten 

bzw. der Klausur am Ende 

der Einführungsphase   

Entsprechende Jahr-

gangsteams, Vorstellung 

in der Fachkonferenz 

einmal pro Schuljahr 

schulinterne Fortbildung gesamte Fachschaft in der Regel einmal pro 

Schuljahr 

Fachtagungen/ Implemen-

tierung   

Fachkonferenzvorsitz 

bzw. interessierte Kolle-

gen im Wechsel und nach 

Bedarf 

gemäß aktueller Erforder-

nisse 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums   

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine fixe Größe dar, sondern ist als 

veränderliche Vereinbarung zu betrachten. Die Evaluation versteht sich innerhalb der 

Fachschaft als dynamischer Prozess. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 

überprüfen, um ggf. Flexibilität zu wahren und ggf. Änderungen vornehmen zu können. 

Die Fachschaft ist somit aktiv am Prozess der Qualitätsentwicklung beteiligt und stellt 

die Sicherung derselben dar.   

Ablauf: Der Prüfmodus erfolgt jährlich zu Schuljahresbeginn. Dabei werden die Erfah-

rungen, die die Kolleginnen und Kollegen gemacht haben, gesammelt und evaluiert. 

Für das neue Schuljahr werden ggf. notwendige Konsequenzen und Modifikationen 

formuliert.  


